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Furctjtlmtes Exvlofionskllngliick
in der Badisaien Initinsobrik  tippen.

Mehrere 100 Personen getötet und schwer verletzt.
WTB. Mannheim, 21. September. Jn der Badischen Antlia-

fabrili in Oppau, wo die besonders explosionsgefährlichen Sttckstoff-
verbtndungeti hergestellt werden, erfolgten heute vormittag gegen
Vks Uhr kurz hintereinander zwei außerordentlich starke Explosionen,verbunden mit einer gewaltigen Erderfchütterung, die weit in der Uni-
ebung verspürt wurde. Der Sachschadeu ist Ungeheuer. Die Zahl dervtea und Verwundetetr soll in die Hunderte gehen.

WTB. Mannheim, 21. September. Heute morgen gegen �/,8
Uhr erfolgten kurz hintereinander zwei außerordentlich starke Explosionen,verbunden mit einer gewaltigen Erderschiitterutig, die weit in der Um-
gebung verspiirt wurde, so in Mainz, Heidelberg, Sdjwegiugen, Franken-that, Lndwigshafen usw» wo überall Sachfchaden augerichtet wurde.
Auf -der Ostseite der Häuser wurden zahlreiche Fensterscheibeti durch
den Luftdricck eingedrückt, Rolläden heruntergerifieu, Fensterfliigel ge-rvaltfam geöffnet und leichteres Material, wie Schreibmafchinem von
den Tischen heruntergeschlcudert Die amtlichen Stellen gaben auf
An ragen keine Antwort, auch wurde zeitweise wegen der drohenden6e ahr der Wiederholung der Explosion der Fernsprecher hier «unb in
Lndwigshafen gesperrt. Wie wir feststellen konnten, haben beim Schicht:Ivechfel in der Badischen Anilinfabrik in Oppau, wo die besonders
e plosionsgefährlichen Stickstoffoerbindutigen hergestellt werden, wei
xplosiokteti stattgefunden. Der Sachschaden ist ungeheuer. Die ahlder Toten und Verwundeten geht in die Hunderte, konnte aber bisher

auch nicht annähernd festgeftellt werden. Alle verfügbaren Transport-nilttel werden an die Ungliicksstelle beordcrt, um die Berungliickten zu
ber en. Die Unglücksftelle ist abgefperrt. Die französische Besatzung
in udtvigshafen hat ihre Pferde nach Mnnbenheim abtrans ortiert
und soll sich alaruibereit halten. Die Explosionsgefahr ist is sur
Stunde noch nicht behoben. Nähere Einzelheiten und amtli e r-
niittelungen über lir-fad!e und Umfang der Explosion stehen noLndwigshafen. 2l. September. Das in der
O pau gelegenc Werk der Badischeu Aniltn- und

orgen um 728 Uhr in die Luft geflogen.unter den Trümmern be raben. Sämtliche Fensterscheiben in Mann-
hets und in dem 25 ilometer entfernten Heidelberg wurden zer-tritlnniert: Transmissionen von 10 Zentnern wurden von Lndwigshafen
bis nach Manuheini geschleudert. Jn den Orten der Umgebung wurden
zahlreiche Dächer abgebedit. Jn Lndwigshafen liegen Scherben fußhochauf der Straße. Sir Mannheim haben die großen abrikanlageu unterder Explosion gelitten. Auch hier soll-es Tote und erwundete gegeben

Jn Oppau sind viele Wohnungen zertrümmert.Mannheim, 21. September. Nach einer Meldung der Badisclseti
Larideszeitung handelt es sich um die Explosion des Gaskessels im Bau48 bes Oppauer Werkes, nach einer anberen Version um die von
Svritkeseln der Oppauer Spritwerke. Die Unglücksstätte ist in un-
durchdringlichen Rauch gehüllt. Bei den Firmen Benz und Böhringer

fchwerer Gebäude-schaden verursacht worden, die Mafchinenfabrikvvn Lange und Weidig, diesseits des Mannheimer Jndustrieha enge-bietes� ist teils schwer beschädtgt, teils zertrümmert. r FirmaLandauer in der Friefenheimer Straße am Jndustriehafen wurden zwei
erft vor kurzeni bezvgene allen dur den Lutdrudi der Oppauer
cxplvfåon sehr stark beschädigt, so daß sie in stch zufammenstiirzteinDrei rbeiter wurden getötet, 14 erlitten mehr oder minder schwereVerletzungen und muFtcti ins Krankenhaus gebracht werden. Der Be-

aus.
gfälzischen Ortschasodasabrik ist heuteDrei Arbeiterzüge wurden

trieb der Fabrik mu te eingestellt werden. Bei der Firma Huth gab
es großen Gebäude chaden. Die Lagerschuppen wurden vernichtet.
Sieben verlegte Personen von der Fabrik mußten in das Spital ge-
bracht werden. Bei der Fabrik für Eifenkonfjtriikttonen Joseph Lanzin der Fricsenheinier Straße beträgt der durch ie Explosion verursachteS aden über 4 000 Mark.

Nach einer Meldung der »Frankfitrter Zeitung« aus Lndwigshafen
war die Erschütterutig so groß, daß in Oppau und im Umkreis vonIztvei
bis drei Stunden keine Fensterscheibe mehr ganz ist, Das Dor Oppau
ist fat vollständig zerstört. Die Verwüstung ist grauenhaft. unbertevon oten und Bcrwundeteii liegen umher. Tausende von Menschen
flüchten nach der Stadt. Die Zuckerfabrik Frankenthal hat erheblichgelitten. Nach einer Mitteilung der Direktion der Badichen Antlia-
unb Endo-Fabrik an die öchfier Farlnverke hat die Explosion einenTeil des Werkes zerstört. ie Ludwigshafencr Anlagen sind unberührt.
Weitere Explosionen in der Oppauer Fabrik sollen nach Mitteilung
von zustiiiidiger Stelle ausgeschlosxeti sein. ,Lndwigshafen, 21. Septem er. Die Direktion der Anilinfabrik
teilt mit: Es ist nunmehr einwand rei festgcstellt, daß die Explosion
im Oppauer Werk in einem Lager tattgefunden hat, in dem 4000 Ztr.
Ammonfulfatsalpeter lagerten. Bevor zur Hcrstellttttg und Einlagerungdieses Produktes geschritten wurde, war es sowohl in der Anilinfabrlk
als anderwärts eingehend itnterfucht worden, so daß eine Etisjalosioitsgefahr als vollkommen ausgeschlossen galt. Ueber die näheren mftänbe
der Etrtstchung der Explosion ist die Ilntersuchttng im Gange. Bishertxt die Zahl der Toten und Vcrletztem da bas llngliick in die Zeit des
chichttvechsels fiel, noch nicht festzustellen.Frankfurt a. M» 2l. September. Auch hier hat das Oppauer

Explosionsiitigliicic erheblichen Sachschadeti angerichtet. Bielfach flogengroße Erkersclfcibcii durch den· starken Luftdrttck heraus. Die Stadt
Frankfurt hat auf Veranlassung des Oberbürgermeister-s mit Hilfe desRoten lircuzcs sofort eine �Rettungsaktion in die Wege geleitet. Esfind eine Anzahl Krankenatttos mit voller Besaßitttg, 14 Aerzten und
einer entsprechenden Menge von Vcrbands- und sonsttgeni Hilfsmaterial
nach Ludwigslfafcir abgegangen. Weitere ärztliche Hilfskräfte
fvllen3olgett.armftabt. 21. September. Die Erschütteritng infolge der
E; lofion in Oppau war in der Stadt so heftig, daß in etwa zwölf0e d�iftsbälifttli: der Stadt die Fensterscheibe« erfprangen und manan  Anfange an eine Eåplosion in unmittelbarer Slähe der Stadt dachte.Mannheim. 21. epteinber. Die hiesigen Abendbliitter bringen
fpaltenlange Berichte von Augenzeitgeii über das grauenvolle Unglück

in Oppau. Nach dem ,,Generalaiizeiger« ereignete fid! im Bau 37
unb 38 eine Explosion des Gaskompreffors unter Bildung einer unge-Zleuren Stichflnmme. Bald darauf erfolgte eine zweite Ex lofion. Dierbeiter, die gerade« in die Fabrik einfuhren, erlitten Etft alle Ver-legnngen. Jn Maffen strömten die Arbeiter aus der Fa rik, größten-teils blutüberströmt Am Op auer Werk liegen Hunderte von ver-
legten Arbeitern. Jn Oppau ind fast sämtliche Häuser abgedeckt oderzum Einsturz gebracht. Ueber der Anilinfabrili lagert der Dunst von
giftigen Gasen. Nach anderer Darstellung ist die Explosioen im Bau51 erfolgt. Ein Teil der Arbeiter· befand sich gerade im Bade und
floh fplitternniiit. Der zweite einfahrende Arbeiterzug wurde schwerbeschädigt. Ein anderer Augenzeuge sagte aus, dass. als es nach der
Explofion wieder hell wurde, der große Bau brannte und die übrigen

Born 1. Oktober d. IS. ab

Trennung des Itamglauec Kreisblattes
nom Namslauer Stadlblatt

An untere [ein geehrten Leser in Stadt undLandl
Durch amtliche Bekanntmachrittg im Kreisblatt Nr. 69

wurde mitgeteilt, daß vom l. Oktober d. II. ab
das Namslauer Kreisblatt vom Namslauer Stadt-
blatt laut Iireisaiisschußbeschlitß getrennt erscheinen wird.

Uuschließeitd an diese Bekanntmachrttrg benachrichtigen
wir unsere sehr geehrten Leser hiermit, daß vom 1. Ob-
tober d. IS. ab das Nanislaiter Stadtblatt wohl wie bisher

jeden Mittwoch und Sonnabend
vormittags erscheint aber: nicht mehr das Namslatter
"Kreisblatt als Beilage erhält, sondern dieses vom l. Oli-
tober ab sitt« sich &#39;

jeden Dienstag und Freitag
vormittag ausgegeben werden wird.

Unsere sehr geehrten Leser bitten wir das Zlbounenieut
auf diese beiden Blätter von nun an getrennt nnd sobald
wie möglich aufgeben zu wollen. Ganz besonders möchten
wir die sehr geehrten Leser auf dem Lande darum bitten,
das Zlbonnenient bei den Posthilfsstellen und Briefträgern
für die beiden Blätter rechtzeitig aufzugeben, damit in der
Zustellitiig keine Unterbrechung eintritt.

Jnferate für das Varus-lauer Stadtblatt bitten wir
bis spätestens Dienstag und Freitag vormittag 10 Uhr,
für bas Nanislaiter Kreisblatt bis spätestens Atontag
und Donnerstag vormittag 10 Uhr aufzugeben.

Durch die ständig steigenden Betriebs-kosten sind wir
gezwungen, trotz der getrennten Zlnsgabe der beiden Blätter,
ben Ubonnenientsprcis fiirjedes Blatt beizubehalten, sodaß der
Bierteljahrbezugpreis bes Stabtblattes wie bes Kreis-
blattes in der Geschäftsstelle 5,75 Ali» in den Verkaufs-
stellen 6,00 IN» durch die Post bezogen 6,30 21i. beträgt.

Der Abonnementspreis sitt· beide Blätter würde
somit vom l. Oktober ab 11,50 Mk. resp. 12,00 Mk.
und durch die Post bezogen 12,60 Mk. betragen.

Wir bitten unsere sehr geehrten Leser in Stadt und Land,
trotz der Trennung der beiden Blä&#39;ter diesen die alte Un-
hänglichkcit zu bewahren und besonders das fast 50Jahre
bestehende Namsliiuer Stadtblatt in Freunden- und Be-
kanntenkreiseti zu empfehlen, sodaß es bald keiner Familie
in Stadt und Land fehlen möge.

Hochachtungsvoll ergebenst
Expedttton des Uamstauer Stadtblattes und des

Uamslauer lireisblattes.
O. Opitz.

Inn: Kaki Opitz a Ense Gang-h.
Wir bitten die sehr geehrten Leser besonders auf dem Lande sich

der in der Beilage abgedruckten Bestellzettel zu bedienen.

�..l· &#39;

Bauten einen Trümmerhaufen bildeten. Zu der verhängnisvollen StundeLollen im O pauer Werk 820 Arbeiter beschäftigt gewesen sein, übereren Schick at noch nichts bekannt ist. Nach dem »Bolksblatt« er-eignete sich die Explofion im Laboratorium 533. Der größte Teil der
Niitfahrettdeii dieses Augeuzeitgeii trug, wie er, schwere Verletzungendavon. Wo noch vor wenigen Minuten stattliche Gebäude standen, ist
fegt ein wüftes �Iriimmerfelb. ie um die Fabrlkanlagcir liegenden
Arbeitcrwohnhäitser sind oollkommen zerstört. Nach dem Bericht einesweiteren Arbeiters arbeiteten von der Nachtschicht noch etwa 800 Mann,
oon denen, wie er meint, wohl keiner lebenb baoougekommen ist. · Die
Befürchtungen einer steilen Explosion dürften nach Mitteilung der
Direktion der Anilinfabrik der Begründung entbehren. Ueber die
Wirkung der Explosivu fchrelbt die ,,Tribüne«, daß in den Lager-
fpetchern am Güterbahnhof eisZrne Türen eingedrückt wurden. Auchin Lndwigshafen und Mannheim tft erheblicher Snchfrhnben angerichtet

l worben. Jm ueiien Bergwerk kamen einige hundert Arbeiter dadurch
�an schaden, daß bie Vorgelege der Maschinen durch die Eplvfions-serschüttericrtg au bie Arbeiter ftürgten. Nach der «Neuen adixcheti
I Laudeszeintng« ii die Explosion im Kefselhaiise 92 ausgebrochen. incl!bemfelben Blatte waren zur Zeit des Unglucks 6000 Arbeiter und Av-
gestellte beschäftigt, nach anderer Lesart 2500. An Verlusten sind in
Fanigseitmiläitt gibt?� 1i5f Schwer? gab??? Äleiglgiüfääßtflgtiilelbti.ie e !n !e ot i e or ert iir n ate e itg jeder ur
Meldung bei der Geschäftsstelle auf. Die Schulen find gefchlosfen ifndsämtli e Theaterattffiihrutigeii abgesagt worden.ie die »Leipziger Neuexen Nachrichten« zu dem Unglück weiter«hören, ist die Ursache auf die xplosion eines Gaskvtnprcssors guriide:, zuführen. t Das neue Werk Oppau ist vollständig zertrümmert. Auch

Tlgizntlichelittntlteghfsndcxn Privathägfår sind fingestürzfzts Låuf ben Oppauer. egen egen un erte von werueregtea. ie ssanitiitsbehördesi
«, haben eine Warnung erlnf en, da neue Explosionen erwartet werden.I Ueber Lndwigshafen ztehetsi dicke grünliche Sinnchwolken, was darauf
l zurückzuführen ist, daß in dem Oppauer Werk die besonders explosions-
jgcfährlichen Stirkstosfoerbindungeii herg ellbwurben. Die Explofonf war so gewaltl , das; samtliche ensterscheibeu Ludwigshafens nndt Slinnuheims, grö tenteils auch in geibelberg und in den uniliegenden
Zrislchafltem zegstbgit witrdlenäj DE? Exrzlosioiz nzar stizideiyikveihhauch inar srii!e un s na ! �ran urt in, ör at· n ann eim be-
mächtigte sich der Beoölkerungriii panifcher Schrecken. Man glaubte,da; ein furchtbares Erdboden im Ansbruch fei. Die Zahl der Toten
un Berwundeten ist zunächst noch nicht festgestellt, wird aber aufmtndeteus 700 bis 800 angegeben.
s Dr f3erlin,d22. Septzezniber. Der egihcåibsrzrxgisitiiergt haåialftiseinem spoi onssoti s einen etrag von · ar ern s-
werk für die Opfer der Fiatastrophe in Oppau überwiesen.

WTB Lndwigshafen, 22. September. Die Direktion bei-
Badifchen Anilin- und Sodafabrik teilt mit: Leider müssen wir die
Zsahrnehngisngk rtrjicjchenf Daß diedExpåosioiäiskatsatrophe, von Fett ausser·ppauer er emge u tund ie o ne es !wer genug it, n er
Presse vielfach stark übertrieben wird. Um der schon zu stark in Mit-
leildenfchaftichgezvgenen Igsvöålzierfftrgd ungültig gaeiäesiietünfregnnggn zuer Poren, r ten w r an e re e ie rngen e te, nur ver iir e
Tatsachen mitzuteilen und von der Wiedergabe ber im Umlauf -
scndlichen unkontrollterbaren Geruåhte abzusehen. Wie gestern, fvwerben wir auch weiter jeweils achrichten geben, sobald die Gilt:
Etclztlttgsllkfölcpedltttkbbiä Wlrxiiidngetiudcsfr Expldofiox tastsächåich se tgeistklttin , was e er rö e un em m ange er atatrop eno enge
sozleixhirkchAnspfxits Nil-link. iNaclff den  lxstgesternbalclcoletid zugeqcfncxngejveiia r ten �n s egt nsge nnit oe zu e agen. teuer
weiteren Erhöhung der Zahl der Toten und Vertvundeten ist zu rechnem
Fcnzallheitsvcb 70 Leute. Fierziißts werbgi. S; gntlltetläiäg, tzißbdk ganzea r u ppau zert rt i, it unri itg. ie e gent en n ri at ons=
einrichtungen finb verhältnismäßig wenig bcschädigt. Wir hossen daher,daß die Herstellung von Annnvniakwasser schon in eini en Monaten
wieder aufgenommen werden kann. {in den Werken in nbwigshafenlaufen die Betriebe ungestört. -
d szkudtvtgtshofeni 22. lSe;Btember. Wtbei die Luwtgihkalfeiierchipcializekire ton ge ern mtgeteit at, �waren s gegen 4 r na mttags
200_ Leichen geborgen. lieber die Zahl der Vcrwundeten sind zuver-
ests.s«.?«"r2"s. «» "«»«k«..s.sz.;:«x:k»;.erste;-..I;«.."«;.:":««««-.gs«s«:«e r r ei er, er im i l v n ge mm n
ist,  sofort nach der Katastrophe nach Haufe begeben hat unddie werverwuiideten durch allerlei Fuhwerke nach allen Richtungen
hin in die timliegendeti Ortschaften und Städte in Krankcnhäufer ge-
schafft worden find, fo daß bis gestern abend kein Ileberblick gewonnenwerden konnte.

Frankfurt a. M» 22.September.  Ein Mitarbeiter bes �Frank-
furter  Beneral�llnaeigersf berichtet folgendes:Meierdiclie �Betonpfeiler waren viel ach zu Staub aermnlmt. Ver:
[übliche Teil der Fabrik bildet einen rümmerhaufen. lieber bie
Zahl der Toten kann man bis jetzt nochkeme genauen �Knabenmachen, da das Triimmerfeld noch lange nicht abgesucht ist. s ist"ein Exploftonstrichter entstanden, der etwa 70 Meter lang und 90
Meter breit ist. Auf dein Grundstück befanden ltchneun  Balometer,von denen der eine nicht weniger als 5000i! Kubikmeter Gas ent-
hielt. Diese Gafometer sind ebenfalls oom Erdboden verschwundenund es ragen ledi lich noch einzelne eiserne Säulen aus dem Schutt-fhaufen hervor. u�! der Unfallstelle spielten stch erschütternde Szenenab. Nach den bis erigen  Ernniteluuqen muß man annehmen, daßdie sah! der Toten annähernd 800 beträgt.

Beileidslnmdgebuiigetr.
Berlin, 22.September. �Der Reichspräsident richtete an die

Regierung in Speyer tiachstehendes Telegramm: »Tieserschiittert durchdie Nachricht von dem furchtbaren Unglück im Ovvarter Werk spreche
ich den bedauernswerten Hinterbliebenen der getöteten Arbeiter und
Angestellten meine herzlichste Teilnahme aus. Jch hoffe, daß es ärzts
licher Hilfe und Pflege gelingen» werde, die so zahlreichen �Beriegten,deren ich tuaufrcchtt em Mctgefuhl gedenke, uretten. �Der materiellen
Notlage der· oon die erschweren Katastrophe etroffenen vorzubeugen,wird die drmgliche Aufgabe der Reichs- und Staatsbehörden und der
menschenfreundlichen Hilfe der Bolkssenofken fein."Rogenhngen, 22. Septem r er» önig von Dänemark hatan Präsi ent  Ebert anläß ich des Explostonsungliicks in Oppau ein
�Beileibstelegramm gesandt. _Berlin, 22. September. Der nicderländische list-sandte, Baron
Devers, hat helle nachmtttag persönlich bem Sieichspräfibeuten im Auf·trage der Königin der Niedertande deren tiefstes Beileid ausgesprochen.
h dikoåetfhageihds Selptenilger.fdDeroåtkiikkfclsedGeZtidte it; Bårlillriat en u trag er a en, em cut !eii n ter es nnern ie e =
nahme der dänisehen Regierung anläszlich der Oppauer Katastrophe aus-
zusp chen. De! Minister des Aeußeriy Scnwenins, hat bem hiesigen
den chen Gesandten seine Tcilna me ausgesprochen.Roblena, 22. September. ie interailiierte Nheinlasidskommt ton
ließ dem Retchskvinmtssar für die besetzten rheintfchen Gebiete eine oteBtgehem in der sie ihn btttet, anläßlich der furchtbaren Katastrophe inppau der Sieimsregierung, der bnherischcn Regierung und der so hart
betroffenen Bevölkerung den Ausdruck wärmster Anteilnahme zuübermitteln.
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München, 2l. September.
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Graf Feritienfktix
bayerisiiirr Diinifierptäfideut

Partei» denDie geheime

In der heutigen Plenarsi
Uhr die

ung des
» ahl des

Abg. Stang  �Bauen
Grafen Lerchen eld,

Abstimmung erga fol-
gendes Resultat: Graf Lerchenfeld 86 Stimmen. Die lia erische Mittel-partei notierte mit Stimmen für den bisherigen man terpräfibentenDie sozialistischen Parteien gaben 39 weiße StimmzeitelDer Präsident stellte fest, daß Graa . Lerchenfeld zum Minister-
Präsidenten gewählt sei.Graf Lerchenfeld, der unmittelbar nachder
Wahl im Saale erschien, erklärte, daß er die Wahl annähme

Die Neubefetzung des bayrifchen Ministeriums
WTB. München, 22. September.In der Abendsitzuna des

bavrischen Landtages, die um �,�.9 Uhr begann, wer Minifterpräsideiit
Graf Lerchenfeld erschienen, derglei zu �Beginn der Sitzung dem
Hause folgende Vorschlagsliste für die »eubesetzuna des Ministeriumsiinterbreitete: Ministerpräsident und glei zeitig Minister des Aeiißernund Minister der
Unterricht und Kutus: Dr. Matt; Finanzenustiz: Graf Lerchenfe d; Inneres: Dr. Schweyerx: Dr. Krauseneckix So·
ziale Fürsorge: Oswaldx Landwirts aft: Wußlhoferx Handel, In-
dustrie iind Gewerbe: Hamm. Die ayrischeMittelvartei hat dem-
na kein Mitglied ihrer Partei im neuen Ministerkolleaium Sie istau aus der
klärte Präsident
auses für dieseer Präsident beg

Koai
Vorschläge annehme. Widriißte darauf die neue Staats

ition ausgeschieden Nach dieser �Mitteilung er-�önigsbauer, daß man das Einverständnis des
ersprnch erfolgte nicht.regierung, insbesondereden Ministerpräsidenien Grafen Lerchenfeld unter bem Beifall des

Hauses auf das herzlichste und gedachte in feinen weiteren Ausfüh-
rungen auch der vormali en Staatsregierung, besonders des Minister-
räsidenten voni!Bravo.! Daraus
ramrn bekanntolitik, gedachteund betonte, daßtun

wer e. Bezüglider mühsam errungenen�

Kahnem er den herzlichsten Dank aussprach.
betraten die neuen Minister den Sibungsfaal, wo-

rauf Ministerprä ident Graf Lerchenfe»ld in kurzen Strichen sein Pro-gab. Er umschrieb die von ihm vorgejeene bavrischeber großen Verdienste seines Vorgängers v. Ka reine feiner wichti sten AufgRu e unb Ordnung im Staate
bes Verhältnisses zum Reich

zum {Reich unver r»üchlich fest. » »politischen Seite hin das Verhältnis

aben die Aufrechterhal- 
ein

stehe für ihn die Treue
Er werde bestrebt ein, auch nach der

wischen Ne ch und Staat aufdas beste zu pflegen. Der dritte ro e Gedanke, von dem er sich
leiten lasse, müsse der der sozialistis en Versöhnung fein. Weiter ge-
da te der Ministerpräsident der pfälzifchen Brüder und gab feinem
Mj gefühl über das furchtbare Unglück in Ludwi shafen Ausdruck.ieN
Bravorusen begleitet.
partei!, sofort in die lBhceraiungen üEin Antrage
antreten, wurde abge e nt.

Reichskanzler Dr. Wirt ttber Oberschlesieiu
WTB. Berlin. 22. September.

ebe bes Ministerpräsidenten wurde wieder alt von lebhaften
Dr. Hilperts  bar!rische Volks-r die Negierungserklärung ein-

In der neuesten Nummer der
Euro äischen Staatswirtschafts eitung äiißert sich Reichskanger Dr.Wirt »über ,,Oberschlesien � un ere größte Sor e�. Er fagt: olan_ e
nicht die Entscheidung über das Schicksal die es Landes efallen it,solange können wir alle ni tfrei atmen.
Lage ist, wenn die letzte Ent cheidung im Gegen ab
isechtigkeit gefällt wird, »das kann heute keinlagen. Soviel ist aber sicher. daß dann died! efifche und das deutsche Volk überaus trü e werden wird.
riieichskanzier verweist dann auf die» einleitenden Worte der Völker-
oundssatzung die als wesentlich bezeichnen, Gerechtigkeit errschen zuf« enn der Völkerbundsrat bei ·lassen, und ahrtchlä &#39;
rechtig eit.

en [iidale�i eFhrage gelöst werden.
fort:

Wie dann die politische
an Recht und Ge-ch mit Sicherheit

[gukunft für das ober-Der
Ei 

einen Vor-
von diesem Grundfa leiten läßt, dann kann bie ober-

ir wollen nichts anderes als Ge-
Nur Gerechtigkeit, ruhend auf dem Selbftbestimmungs-

recht der Völker, kann bem oberschlesischen Volk den Frieden geben,den es dringender als alles andere braucht.Wir wetteifern nicht um.
die Gunst ir »end eines Vertreters im»Völ»kerbundsrat und im Ober.
gen Nat.olk o» ne Unterschied der Partei von
» Eine Enttäuschung dieser Hof{i , unb zwar nicht nur f"
e llt fit.
use, die noch an

WTR London. 22. September.
gelerben.

ber

ur das deu
Sieg des Rechtsden n der

Ernest

ir hoffen auf die Gerechtigikeit, weil das ganze deutsche" bem Gedanken unseres Rechts
fnungnwäre einfach unerträg-icheolk allein, sondern fürWelt glauben.

Cassel ist heute nacht
Die Vefatzungen am Rhein.
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eiligeres zu
Truppen

Bin besetzten Viiffetdorfs
» » Uiiter bie[er Ueberschrift schilderte die ,,Deutsche Ta es eitung"in»»ihrer Nr. 308 vom 5. Juli eiueiraufsehenerre enden or all ausDuseldorf. Es handelte sich uin die un laubli e Behandlung des
Kaplans Irmfch durch den kommandieren en General des Brücken-
k»opfes Düsseldorf, Hennocgue, der» in trunkenem Zustande den aufeinem Ausflu begriffenen katholischen Arbeiterverein Dü eldorf-Uuterrath anhielt und seiner Emporung uber diese ,,militärische emon-st»r»atioi»i« als Stadikomniandanr von Düsseldor in unglaublichen An-
pobeleien des Kaplans Irmsch Luft ma te. Ob leich der Verein ichvorher bei dem Drtskommanbanten ür Düsfeldorfillnterrath die
schriftliche Erlaubnis» fiir diesensllusflug eingeholt hatte unb, um sicheru gehen, auch die ,,Uni armen« bes ben Ausflug begleitenden
rommlerirupos der Iugendabieilung vorgezeigt hatte, mußte aufBe hl des Generals der Ausflug unterbrochen werden, und die

Jugend mußte ihre Tracht. die keineswegs einen militärischen Cha-
rakter hatte, auf offener Straße ausziehen und den Heimweg an-
treten ach langen Verhandlungen wurdevbendrein der Kaplanvom Beiieral mit 15 Tagen Arrest bestraft, die»er im Gefängnis bis
zum letzten Tag trob Einspruchs und Begnadigungsgesuches feines
vorgeetzten Pralatenabaefessen hat.»»» Es ist selb tverstand ich, »daß! diese genaue Schilderung des un-erhorten Vorfa s nicht nur in eutschland, sondern auch im Aus-
land roßes Aufsehen erregte, und daß der General das größteIntere se daran hatte, die Angelegenheit aus der Welt. u Magen.Er glaubte das dadurch erreichen zu k0nnen, daß er durch [eine ri-minalbeamten den Kaplan zu einem Widerruf des Artikels veranlaßte.
Wie päter bekannt geworden ist,» hat sich der Kapian unter dem
Z? �Beben »Be»as»iiten, verbunden mit Haussuchung, veranlaßt gesehen,eitung zu dementieren und e E kl" b -geben, »d»a der �gericht _foweit er die Ehre bes� eiierälkslnagncflreifuh
tendenzios und falsch sei. Anscheinend hat aber _ber General nichtdamit gerechnet, daß zirka 250 Menschen bei dem Ausflu Augen-geugen des Vorfalls waren, die ebensc entsetzt über das Vorgehenes hohen Herrn waren, wie der betrofene Kaplan· · · _ selbst. Ueberein-stimm»end kst nun »von einem Teil der Augenzeugen erichtet worden,30B sich die Vvkfülle ktktsclchllch so zuge::ragen haben, wie sie in dem
loeteeffendeså telckeiäiekdargelegt worden ind, und da? es nur der be-on eren ,, e i li keit« des Generals zu verdan e it, b b�kaplan zu dem Dementi veranla t worden ist. So istnbcelstätiatszwqekkk
1-2:-."-».««.«sz2222-:gLiegt-»Es« tu« üglsssssssssdcgs Wg"; h� T» sit»«· a»,ui»i»,ereruerairufagem ich habe zu sa en in Dusseldorf«, tatsächlich in unflättfhtesOTM beschliilpft hat, daH der Kap an ftramme Haltun einne men  eenxnaroaeäi n egeralt stand, »»sind hdaß dieser i m selbPi diea un en eriO.,et gsklsle Vvkftllljst derartiggunglitciiblcilch und doch o beaeich-nend »fur die rt, wie die gis-ini« Nation die Her en im befeßten Oe.biet [ich zu erobern gedenkt, daß er der Oeffentfichkeit nicht vorent-
halten werden kann. Besonders verdient auch die Art und Weise,wie man unter Druck und Drohiing die Wa rheit zu unterbinden
Vekillchdxlil den Pranger gestellt zu werden. enn man dieses Ver-
halten ein»es Generals der Geistlichkeit gegenüber sieht, kann man sich
TÆsfåliFiTsksiikIII-TMMittel« Zier-EITHER Wie« Wölfe«e ie ur ie i anen er gemeinen
Soldaten ergehen mu . Daß Herrn Hennocgue diefer V ilaußerordenilich peinligi ist i»i»ud daß» er»»vielleicht neue Tkkictltklezlevercfirifchxhum eine»ne»»iie ,,Be»richtigung herbeizuführen, h ndert nicht daran, dieWahrheit uber die ganze Angele enheit fetzuttellen und aufrechtzu-erha»l»teii. dUnd Franksreigscsellteofich eine eute doch etwas genaueran e en, ie es ur»,, rie» i en urch ringung des deutschen Landesin das befebte ebiet schickt. zum mindesten die Herren Generäle!

Æiktaiur iii Boten?
» Von Max Worgitzki.

Alle Blatter siiid sich darin einig, daß die augenblickliche �abi-
nettskrise von den unheilvoiisten Folgen ist, daß aber trotzdem mit
einer schnellen Lösung nicht gerechnet werden könne. Wohl begreiflich.
In dem polmschen Se m, der nach ber Bufarnmenlegung von zahl-
reichen Gruppen und rup cheii immer noch fünfzehn» arteien ä it,
»ine arbeitsfahige Mehrheit zusammenzubekoinmen, it an un ür
iFh ein Kunststück. Heute ist es eine schier unlösbare Fra e. Dasusherige Kabinett Witos war ja schon längst nur noch ein erlegen-
geiisausdruck »Man wußte nichts an [eine Stelle zu setzen, darumchob man» ihm immer wieder eine neue Stütze unter. Nun aber, da
95 dOch nicht mehr zu halten war, hinterläßt es ein Erbe, das anzu-treten jeder Politiker und jede Partei sich dreimal überlegen wird.
E»s wäre allerdings verfehlt, wenn man dem Kabinett Witos allein
die Schuld» an der katastrophalem uspitzung der Dinge zufchiebenwollte. Die Entwicklung des polnichen Staatswe ens ist von dreiDingen bestimmt, dem polnischen Volkscharakter, er Abhängiäsieit
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Don ffranhreicb. Der geograp iid!en Lage. Da die ersten beiden ak-toren mit den durch den dritten Faktor gegebenen zwingendisn at.
wendigkeiten sich nicht in Einklang u setzen vermögen, entsteiien aufinner- wie au eripolitischem Gebiet eibungen, die das Staatswesen
auf das bedenklichste gefährden. Heute liegen die Dinge so, daß derUta folger bes BauernsMinistervrasideriien sich vor einem Trümmer«
hauen sieht. Di»e Finanzen sind derart unheilbar verworren, daßman von einer Finanzwirtschaft überhaupt» nicht mehr» [pre en kann.rob des Sturzes derdeuischen Mark gilt die polnische ark nur
noch 2�/_, deutsche Pfennige- Der Notenunilauf hat die l20 Milliardenüberschritten und wächst vierteljährlich um weitere 20 Uliiiliarben.
Als Folge: wa nsinnige Teuerung, immer neu au flanimende Streiksund wachfeiide eindfeligkeit in den ehemals preußischen Teilgebieten
die den Charakter offener Autoiiomiebesirebungen anzune meii drohen:Das Heer, obwohl es jährlich 64 Milliarden verfchiingg hat seinen
Nimbus längst verloren, der vielgerühmte General Haller ist verargert
gegangen, und selbst »der Stolz und �lebte Trost aller Polen, diespssiskks »Oui«-»Es« mit ihren funfAdmiraleii und [echs Torpebobooten
ha_t_einen schweren Schlag erlitten. Das vielbesungene und gefeierteheiii e polmfche Meer ist bosartig eworben unb hat in einer Nachtden chönen neu angelegten Kriegs afen Gdingen weggefegt � was
freili nicht sehr für die Solidität der Anlage spricht.

nd außenpolitisch sieht es iiicht besser aus. Man hat es nichtverstanden, mit dem Pfunde zu wuchern. �Die aus romanti[d!em Mit-
leid geborenen Sympathien der halben Welt für das be reite Volk
sind laiigst geschwunden vor dem grellen Licht der Wirkli keit. Ein
Freund nur, allerdings ein »teurer« Freund, Frankreich, ist geblieben.England daegen ma t aus [einer Abneigung, 1a »Vera tung der

R

polnifchenWirtschaft kein Hehl mehr. Die Erkenntnis da man inOberfchlesien einem »Mißerfolg» entefege»ngeht, daß der letzte Aufstandeine große Dummheit war, bricht ich immer me rBahn. ie Ueber-
weisung der oberschlesischen Angelegenheit an en Völkerbund war
ein schwere Enttauschung da man» dem Völkerbund ge enüber wegen
»de Wilnaer Frage kein» ganz reines Gewissen hat. igene Schuldist es auch, daß »der Nigaer Friede mit Sowfetrußland immer noch
nur auf bem Papier sieht. Moskau ist nicht gewillt, die unter»offe-
nein �Bruch des Vertrages erfolgte Be eßung Wilnas stillschwei end
hinzunehmen. Die letzten NotenTschits e»rins wegen der» antibolchesrvistischen Armeen Balachowitsch, Peremykin Sawinkoff, die sich immernoch in Polen aufhalten, waren sehr schro . olen hat sich bereits
veranlaßt gesehen, Truppen v»on de; obersch esls en Gren enach Ostenzu w»er»en. »Und» in Ostgalizzen »gart es mehr denn e. NundumSchwieri keiten uber Sciiwierig eiten.

a unter» diesen zlriis nden das Staats chiff nicht lange ohneSteuermann treiben darf, sieht ieber ernfthafte vlitiker in olen ein.Daher» tauchte»sehr b > nach der Demission des alten Ka inetts inzah reichen» Blattern das Wort ,,Dik»iator« aus. Und es erscheintnicht gänzlich» ausgeschlossen, daß »es wirklich zu e iier Diktatur kommt.Aus dem jetzigen Seim eine Regierung zu bilden, durfte infolge der
Foriievung in ver Beilage.

{totalem
7? Signieren, U. September. ischlesischer GraiidiaeifteriapDer Schleflfche Granbmeiftertag, der in die em Jahre zu Rei enba

abgehalten wurde und drei Tage Umfaßte, hatte sich zahlrricher eteilb
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s�

gung zu erfreuen. Die hiesige Fieiwllli e Feuerwe r« war ebenfalsvertreten. Als Vertreter des Oberpräsidrgten nahm berregierungsrat
Frh. von Hanimerstein an deii Veranstaltungen teil. Ueber den Verlauf
derselben entnehmen wir der Neisfer Zeitung folgendes: Die Tagung
wurde eingeleitet "burch einen Vortrag des Proviiizialbraiidnirifirrs
Ha»i»iiel�Vreslau »aber das Thema: ,,Wie sind Aiigriffsiibuiigen aus-zuführen, dainii sie wirklich von Nutzen fiiib?" Seine Aiisfiihriiiigen
gipfelten in drin Rate, allerorts die Behörden fiir die Uiiterstiißiiiig bes
Feuerlöschivefeiis zu interessieren. Jm Aufchliisz an den Vortrag hieltdie Reicheiibacher Wehr am Gerätehaiife eine Schulübung an allenGeräieii ab. Dann folgte ini Saale des Gasihaiises »zum Stern« ein
Vortrag des Kreisbraiidnieisters Klatt�Reichenbach über die Feuer-[ichergeit in unseren Häuser-n, der alle Vauarten iiiid ihre  Eigenheitenbei eiiersgefahr eingehend beleuchtetr. � Ober-Regierungsrat voiiFammerstein brachte das Jnieres e der Provinz aii dein Aiisbaii deseuerlöschwesens ziiin Ausdruck. araiis übermittelte noch Vrandineister
Niesemaiin�Kattowitz die Griiße der Feiierivehreii Oberfchlesiens ziidieser Tagiing, ivas lebhaften Jubel auslöfte. � Ani zweiten Tage be-
gannen in frühester Mvrgenstuiide Uebungen aii den verschiedenen Ge-räten. � Hieran fanden iiii Zeichensaal der evangelischen Volksschiile
weitere Vorträge statt, und zivar zunächst ein solcher des Vraiidiiispektors
Kaftiier�Langenbielaii von der dortigen Dierigschen Verufsfeiierivehrüber Motor- iind Auiomvbilsprißeiy dann ein Vortrag des Kreisbrsnd-
meisters Piehl�Trebniiz über die Unterhaltung iiiid Erhaltung der
kleineren und kleinsten Feuerlöfchgeräie, der Spruiigtiicijer iisiv. � Nach
eiiieni gemeinfchaftlichen Es en wurden Angriffsiibiiiigeii iii den ver-
fchiedenen Stadtteilen und chlieszlich eine Hauptübiing ani Rathauseabgehalten. � Am dritten Tage besichtigten die Teilnehmer bie Laugen-
bielaiier Berufsfeuerwehr in den großen Textilwerken von Christian
Dterig iind folgten dann einer Einladiing der Fabrikleitiing zu Tische.

=  Die deutfche Ktiegerdenkmiinze 1914/18. Mit der Ausgabe
der vom KhffhäiifevVund der deutschen Landes-Kriegerverbände fiir [eine
Mitglieder gestifteteii deutschen KrieIideiikiniiiize 1914/18 rvirb in deunä sten Wochen be oniien werben. ie Stiftungsurkunde dieser Kriegs-den münze it von eneralfeldmarfchall von .Hindeiiburg und dem Vor-
stande bes hffhäufersViindes unter-zeichnet worden. Für fede Denk-münze wird ein Vesißzeiigiiis ausgestellt, das iii Faksimile ebenfalls die
Unterf rlft lndenburgs und die des Präsidenten des Kyffhäuser-Vundrs,Genera obert von erringen, trägt. le Ausfiihrungs-Vestimmungen
werden in en nä sten Tagen ziim Abdruck kommen. Anträge auf
Verleihung der Kriegsdenkmiinzrn find aiisfchließlich an die örtlichen
Kriegervereine zu richten.

= lErhöhimg der Giitertarife.! Während die Erhöhung des
Eisenbahnperfonentarife am l. Dezember in Kraft tritt, ist das beim
Güterverkehr schon einen Monat früher der Fall. A l. November
1921 erhöhen fich [amtliche Frachten  für Stiickgut iiiid Wagen·
ladungeii diirchweg um 30 Prozent. Nur für Kartoffelsenduiigenals Fra isiückgiit tritt ein Nvtstandstarif in Kraft, der gegenüber den
bisherigen Frachisäßen der Stückgiitklaffe II eine  Ermäßigung von un-
gefähr 50 Prozent gewährt. Es kommeii in leßtereu Falle fiir die Folge
iiicht mehr die Frachtfäfze der Stückgutklaffe il, fondern die Frachifätze
der Wagenladungsklasse  In zur Anwendung.

=  Tenntsturnier. � Rom-lau fchlägt Oel- lt : 9 Punkte-il!
Nachdem die Namslaiier Tennisspieler dreimal die Ueberlegenheii peu
Oels anerkennen mußten, gelang es ihnen enblich am vergangenen Sonn-
tag einen, wenn auch nur knappen, Sieg davonziitragem Die erstenKämpfe fanden fchoii am Sonnabend statt uiid wurden dann ani Sonn-
tag fortgesetzt. Den Kämpfen wohnte ein zahlreiches Publikum bei,
das mit großem Interesse die teilweise sehr fpaniienden Kämpfe verfolgte.Besonders in den späten or- iind Nachniiitagsstiiiiden war die Zahl
der Zuschauer eine recht ansehnliche, und diese werden besonders aiif ihre
Rechiiung gekommen fein, da während diefer Zeit die spannendstesiKämpfe geliefert wurden. Wenn die Nanislauer diesmal auch litt
einigen Hoffnungen aii eiii giiiiftigeres Resultat in den Kampf gingen,so haben die einzelnen rgebiilsse doch gezeigt, wie schwer es ist, Voraus-ageii zu macheii. Erreicht wiirde fchiießlich der Sieg auch nur durch
das glänzende Spiel einiger Spieler, mit deren Siegen man ihrer augen-
blicklichen Form iiach überhaupt nicht gerechnet hatte iind die an diesen
Tagen Spiele lieferten, wie wohl noch nie zuvor. Die einzelnen cr-
gebiiisse waren folgende: Frl. Schumann fchlägt Frl. Gaiicke, Frl. sung
schlägt Frl. Bang; Lange fchlägt Veciimanm Schwefel schlägt Loch,Reibnitz schlägt Lange, Dr. Noth schlägt Troldiier, Pickert schlägtBohla, Toebe fchlägt Däftney Frl. ung und Troldner schlagen rl.
Schumaiin und May, Kalkbrenner chlägt Safse, Rosenblati sei! ägt
�Zlckermann, Frl. Schachtfchneider schlägt Frl. Trompke, Veckmann Im!Fuhrmann schlagen Lange und Lerch, Wiittke und Vilke schlagen Toebeiind Schwe ei, N enblati und Troldner schlagen Ackermann iiiid iciiert,
Hein und aube chlagen Mai! und Reibung, Dr. Noth iiiid Kalk renner
schlagen Vohla und Dästner, Fuhrmann fchlägt Viike, Frl. Gruß iindLaube schlagen rl. Gang und Kalkbrenner, Frl. Trompke iind Verk-mann chlagen l. Schachtschneider und Lange. � Erstaunlich war es
febenfalls, daß bte Namslauer so viel leisten konnten, wenn man bedenkt,
daß ihnen nur ein fpielfähiger Tennisplatz für wenige Stunden in der
Woche zur Verfügung stand. Hoffentlich wird im Frühjahr die neue
Platzcrnlage fpieifähig hergerichtet, damit es der Tennis-Vereinlgung
möglich wird, ihren Mitgliedern mehr Gelegenheit zum Spiel zu geben
unb ihre Spielftärke noch zu erhöhen.

Nicht Obfifchaien oder -9te�fte auf die Straßen werfen!!Hiervor kann nicht dringend genug gewarnt werden, da diirch di e
Unsitte schon mancher bedauerliche Ungliicksfall verursacht worden i .
Ein [olcher Unglücksfall, der einen tödlichen Ausgan nahm, ereignete[ich am 20. b. Mts. in Vreslair. Dort glitt die 57 Saht alte Witwe
Klara Vigiil � Herdainstraße 14 wohnhaft � über Dbssrefie aus, die
aus» die Straße geworfen worden waren, kam u Fall un Log sich einenD erschenkelbriich zu, an dessen Folgen f enhaufr derElisabethinerinnen v e r st a r b.

=  Lichtspiele.! Den Freunden der Lichtspiele wird am nächsten
Sonntag wiederum Gelegenheit geboten, sich aus; aiigenehmsie zu unter-halten, indem Herr Grimm die hervorragenden time: »Der Vogel im
Käfig«  . . und vergib uns unsere Schuld!, Filmroman iii 4 Akten,
verfaßt iind inscei1iert von Peter Paul uiid das prächtige dreicilitigeLustspiel: »Was tut man nicht fiir die Firma« gewonnen hat. Wie
anderwärts, werden die genannten Film-Neuheiteii auch bei uns ihre
Wirkung auf die Kiiivbefucher sicher nicht verfehlen. Wie die erste
Darbietung relch aii ernsten unb äußerst ergreifendeii Momenten ist,
enthält das Lustspiel zahlreiche heitere Szenen. � Hosfeiitlich rrfrsiensich Nachniittag- und Abendvorste iing eines aiisverkau ten Saales.

ie im Kran

Kirchliche Nachrichten.
Am l8. Sonntag nach Trinitatis� ben 25. September

predigen: 
Fuhrmann. 

u rmann.7�/� ugk vorm. �Daftor
Kollekte zur Abhilfe dringender Ikitftäiide

El

9V, U r vorm. Pafior

Sliriftliche Gemeinschaft  innerhalb ber Landegliirches Schuhen-
straße Nr. 6. Sonntag abends 8 Uhr Versammlung.

ßuth. Gottesdienft den 25. b. M. isiachm. 2 Uhr Pafior Weiber�

Katholifche Vereins-Nachrichten.
Wirth. Gesellen-Verein.

Sonntag, den 25. Se tember Teilnahme ain Gründungsfest beskath. Gesellenvereins �Bern tabt mit Angehörigen. Treffpunkt: Ba n-hof, Ab ahrt: 12" Uhr Mittags. Zahlreiche Beteiligung erwun t.
Stanbesamtltche Nachrichten.

Woche voiri i7. bis 23. September 1921.
Es gelangten zur Anmeldung: 3 Geburten, 2 Aufgebote.
Sterbefälle: Am 19. ber Schneidermeister 55W Pramor Ionhserå 7h6 Haare alt. Am 17. ber Schüler Kur Fritz owak von hier,a re a



Beilage zu s!

Für die anläszlich ihrer Bermählungsfeier
erwieseneii Aufmerksamkeiten danken herzlichft

Dziedzitz, im Septeniber 1921
Franz Kandziora und Frau

Franziska geb. Grzegorz

Als Verlobte empfehlen sich

Marie Dalibor

Wilhelm Ratte
Proschlitz Strehlitz

im September 1921.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres einzig ge�
liebten Söhnchens und die vielen Kranzspenden
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus, Besonderen Dank Herrn Pastor
Pcschel für die trostreichen Worte am Grabe,
sowieden Herren Lehrern, den Schülern
und Schülerinnen, die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben.

liimilie Niwili  Vllllllllllllltll.
Namslau, im September 1921.

»  B« i stattfindendeii

Kunden der ehnilv-rt. 6
beabsichtigen in nächster Zeit ein »

gesclligcs �Beratungen
zu veranstalten· � Teilnehmer wollen sich bei Kameraden
Fleischermeifter Neumann, Ramslau bis 10.0kt. 1921
melden.

Morgen Sonntag

Tanz,
wozu ergebenst einladet J. Schau-ff,
Anfang 31J2 Uhr. Böhmwitz

Zu dem am Sonntag, den 25. September 1921
stattfindenden

Mädchen-Baulade freundlichst ein
uard Kynast,
gviuvisch-Makchwitz.

Anfang 3 Uhr.
dem am Sonntag, den 25. d. Mts. bei mir

�� J . 99
Tanz-sit anznjcn

lade hiermit freundlichst ein.
Gaftwirt Goscik, schwersten.

Anfang 4 Uhr.
Zu dem ani Sonntag, den 25. September statt-

findenden

Tuiiz-Kriiitzrheit
lob« WWMI  Keischke, Kutschen.

Zur Leitung der praktschen Arbeiten in neine
Honigfabrik wird ein durchaus

zuverläfsiger Herr
Oscar Tietze.

Lehrmiidchen
für 1 Oktober gesucht.

s. Schwerin. w... 17.

gesucht.

oerworrenen �Darteinerl!ältnilfeiifehr� schchisiixsspikxsprzzkTasse-express ·b·ätkcic·ijtct"k·ks"i·kd«,··hin« Zu« dEk�"Stei1ii·.ÅJgsz" ins? ·"S·c-wjekk·cgicru"i1g·d"eii "
eine rechts-stehende Iiegierung unter dem Nationaldeinokraten G oms
biiisiii zustande zu bringen, ist kläglich gefcheitert. 91ur 77 Stimmen
erklärten sich fiir ihn, _33 dagegen, 202 enthielten [ich der Stimmen.
Eine Linksregierungfindet ·eine tragfähi e Mehrheit nicht, und dieMittelparteiem die bisher die �Regierung teilten, dürften wohl kauni
geneigt sein,· nochmals den Versuch zu niacheii. Herr korfantix »derin Oberschlesien endgültig abgewirtschaftet zu haben scheint und jetztin Warschau beraubt· ist, aiis Ruder zu kommeii, dürfte auch kein
Glück haben. �Der einzige Weg, aus Den Schwierigkeiten herauszu-
kommen, ist die Neuwahl Des Sejin, die ja auch allfeitig gefordert
wird. Bis dahin vergehen aber Monate. Vielleicht gelingt es noch,die Parteien auf ein vorläufiges �Beamtenminilterium zu einigen· Esist aber wohl möglich, daß darüber so viel Fett verloren geht, daßdie inneren Wirken fich gefahrdrohend zusoi13en. Von allen Seiten
laufen Nachrichten ein über das Anwachsen der kommunistischeii Uin-
· i·e .·l·Eiii großer Streik oder ausbreci!ende Unruhen, unD Die Dik-a ur i .uiivermeidlich.

Die neue terroristisme Welle in
Sowjetrufztaiid und die augtändisrhe

Instruktion.
· Der Kulturliga wird von ihrem Helsingsorser Kgkiorrespondentenberichtet: Wer {Raubtiere üttert muß vorsichtgis dabei zu Werkegehen, sonst wird· er zerrif en. ie zivilisierte elt hat beschlossen,

in· den großen Zwinger einzudringen, in dem das wilde bolschewistischeTier sitzt, das nun seit vier Jahren die Kulturwelt brüllend mit Unter-
gang edroht. Nun soll ja eigentlich nicht die kommuniltilche Regie-
rung, sondern das von ihr zugrunde gerichteterufsischc Volk gefüttertwerden. Doch Dürfte jedermann einsehen, daß sich in der Praxis daseine von dem anderen nur schwer trennen läßt. ögen nun auch
De �Bolfd!ewifteii mit genährt werden, wenn das hungernde rusfische
Volk uiid besonders seine besten, geisti en Kräfte im Winter 1921.
dem vierten Schreckenswinter bolgjewisti eher Herrschaft, es ein weniglei ter·haben. ber a iiien all durfte die Hilfe sich egeii dasVo k richteiil Was se eii wir aber gegenwärtig? Das bols ewistische
�Raubtier hat sich wie er auf erichtet und beginnt mit neuer Kraft
Die bürgerlichen und antibols ewistischen soaialistischen Elemente imtBanDe zu zerfleischen. An die Helfer im Aus ande kann es noch nicht
heran. Man vergegenivärtige sich die Situation. Was haben die
Kommunisten seit dem Beginn der großen Hilfsaktion der bürgerlichen
Welt unternommen? Wie haben sie sich angesichts der ihnen gewähr-
ten Hilfe oerhalten?__ �Die koniniiiniltifche Presse hat unansgesetzt verkündet, daß dieHilfe der bürgerlichen Welt ein Bluff und eine Versteck-e Lliiterventio
sei. Nur das Weltproletariat könne und werde helfen und de sen
ilje werdezugleich den Sieg · fördern. as
riegsgeschrei gegen die kapitalistische Welt bat auh den inc na

Niga getro fene·n Abrnagungen �mit Den Amerikanern nicht nachge-la en. Au! die Abma un mit Nansen, die in den Kreisen der
in ernationalen Hilfsalition a s eine Uebertöloeliin des hervorragen-
den Nordpolfahrers durch die [blauen kommun tlschen �Diplomaten

Vkuctikkaiike isziicttizrkexz
können ohne Operation und
Verufsstöruiig geheilt werden. Suche u. empfehle: Vögte,

Sprechstunden in Name-lau Schmiede, Stellmacher, Acker:
Hotel ,,zur Gold. Krone« am kutscheyLohngärtiieru.9liägde,
29. Sept, von 9�1 Uhr. Köchiniieii,Stuben- u. Küchen-

Dr. med. Knopf, niäbehen. Shom. Staunen,
Spezialarzt fiir Vruchleiden gewerbsm Stellenv Namslau

Zwei Frauen
fiir meiiie Honigfabrili nnd ziir Erledigung andere: Arbeiten
Sespchts Oscar Treize.

bürgerlichen Staatengegenüber nichts verändert. Diese Stelliing be-utet nach wie vor « « elirieg niit allen Miit i. · ·
Die Sowjetregjeriiiig hat Das ·iiichtlionimuiiistische allriifsiseheHilfskomitee, Das sich im Lande gebildet hatte, aufgelöst und seine

�JRitglieDer verhaftet. ·Dies·geschah, Damit Das helfenDe Ausland keineHandhabe erlange, eine Kontrolle iiber Die Verwendung der nach
Nußland fließenden Nah·riiiig·sinittel· in Nußland elbst·init russischerHilfe auszuüben. Obgleich Die Negierung ,ugab, im Koinitee in
Person von Kischk·in, Proliopowitsch und -rau Kulstiowa wertvolleorganisatorische Kräfte vereinigt seien, ivurde es rück ichtslos beseitigt,weil ·es· ich mit den ·ausländischen·Helfern in Verbindung zu setzenbeabsichtigte· Damit ·ist der Beweis erbracht, daß es der Sowjet-regierung auf die Linderiing der Not doch wohl iiich·t besonders
ankommt. Die Sowjetregieriiiig hat sich aber nicht mit Der Aus-
schaltung der Vertreter des eigenen Volkes aus der ·ilfsaktion be-erträgt, sondern einen neuen Feldzug egen die bürger ichen Elementeim iande unternommen. Wie ans �Jgetersbur und Moskau gemel-
det wird, haben die außerordentlichen Kommissionen Tschekas! neuer-
Dings ihre Tätigkeit verdoppelt. Es sindeiiMassenoerhaftungen stattiiiid der Terror rast wieder. Eine blutige Bestätigung dieser Gerüchtefinden wir in der Sowjetpresse vom 1. September. �Die Schreckens-
kunDe über das Blutbad, das die Petersburger Tscheka am 24. Au-
gust unter hervorragenden Vertretern des alten kulturelieri Rußlands
angerichtet hat, hat schon die Welt durchflogem Slakonifch, als wennes s um ein minDerwertiges sportliches Ereignis handelte, lautet
die kommunistische Meldung: _

»Auf Pelchliiß der Petersbiirger außerordentlichen Gouverne-mentskommifsion vom 24. August werden olgende aktive Teilnehmer
an Der Petersburger Verlchwörung erschos en: 1. �lagan ew, W. N.,
Professor, 2. Maxiniow, G. G.,IIiigenieur, 3. Iunianow, .D.,früherFlut, Sowjetbeamter,·4. Popow, G. K» früher Edelmann, Souäebbeamter, 5. La arewski, N. I» früher Edelmaiin, Professor, 6. · ch-
tomski, S- A» _ über Fürsts Bildhauer, 7. Tagaiizewm N. F» früherEdelfrau. 8. Tichwinski. M. , Professor, früher Edelmaiin, 9. Kos-
lowski, W. M., Geolog, 10. Arnhold, T. N., früher Edelfrau, 1l.Le-

dew, . W., �eutnant, früher Edelmann, 12. Drlowfki .,
Utatrofe, 13. Skariatina, 91. G., früher lfrau, 14. Bach, A. F.-
Uebersetzer des ksmintern 15. Manuchinm E. G., frühe lfra·u.&#39;S ht es fort, _3eile für eile und jeder Name fast hat eineGeschichte, bedeutet eine wertvo e erfönlichkeit. Da fiiiden wir
noch den bekannten Iournalisten AkimowsPeretz niitseiner Frau oderTochter  W. P.!. den Dichter Gumelew, die «Note-Kreuz-SchwesterGo··leiiischt9s·clzewa· ��utiifowa, Den Grafen S. W. Schulenburg und vielean ere. er in Der Todeslifee von 61 Nanien finden sich auch 18
9I1atrolen� Bauern und Arbeite . _

Nach einer Mitteilung der Krasnaja Gaseta handelt es· sich hierum die im Sominer aufgedeckte Verschwörung, an dereii Spitze Pro-
fessor W. N. Taganzew, der Sohn des bekannten SenatorsTagansew, statt. Da das rote Blatt als die wichtigsten Heger Pariser aus-än ische Enii ranten nennt, wie Kokowzew und die rofessor·en Kar-
taf ew und truoe, Grimm und·8eidl so wird man nicht· irreehen, wenn man Das blutigeurteil mit einer eventuellen politischenusriu ung Der Hilfsaktion in Verbindun bringt Man wird in
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dieser nnabme noch dadurch bestärkt, daß gdie genannten führenden

2 i  �S� Willi�

wer Oüffioff verwendet. ·
Er tsi gut, billig unb bekommltchl
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9314,40 2,60 Ö�

crhölttlch ln Rotonlalmaren», Vrogeiihaiidlungenund �tpotheten.

Er. 76 des ,,Ncims«aiier StadtblattesQ
N a m s l a u , Sonnabend, den 24. September 1921.

3g. Sattgehilie «« D
für dauernde Beschäftigung
gesucht. 
Gustav Sroka,

Sattler- und Tapezierey
Schtvirz, KL Nainslair

Siliuliniaslieigeselle
kann sich bald melden.
Misera, Schuhmachermeister,

Strehlitz.

Ein Knabe, Zwelcherksust
<3�, US i?Fleischerkszandwerkjj «
zu erlernen, kannxbald in die
Lehre treten beim

Otto Liebschwageyjf
Klosterstr. 24.

Ein schuleiitlassenes

Mädchen
tagsiiber zu Kindern gesucht.

Hillerh Kaseriie
Emigranteii gerade in der Hilfsaktioii eine bedeutende Rolle spielen.
So hat sich z. B. Professor Zeidler als· Vorsitzender des russischeiiRoten Kreuzes fiir Sliaiidiiiavien uiid Finnlaiid an die Spitze der
russischeii Hilfsorgamsatioii gestellt. Schoii dieser Unistand widerlegt
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Tierschwöriing . _ __ Damit sind aber die �Reaktionen Der Bolschewisten aiif die Ak-
tionendes Ausiaiides nod! nicht abgeschlossen. lliiter dem Borivande,Da? Die Hilfe iiiir eiii verltecliter Anqriff der  Entente fei unb daßdie er Angriss in den Randstaateii vorbereitet werde, hat die Sowieti 

i9

Die Behauptunfgtbaf! der ehrwürdige Professor sich zugleich an einer s ldichkge� Ei  g? le

regierung Truppen an den Grenzen konzeiitriert und treibt he
Kriegspropagaiida Man muß zwar annehmen, daß sie u eiiiemKriege viel zii schwach ist. Doch verfolgeii die Truppenverschiebungeiiiind das Geschrei über den drohendenAiigriff offenkundig den Zweck,die opvositionelleii Elemente ini Lande und ie Nachbarn einzuschüchterii.
Es auch geliingen�_ in dieseii Staaten eine bedeutende Erregiing
hervorzurufen. »In Finnland z. B. haben die Kommunisten ain
4. September einen o eiieiiBorstoß gegen Die bestehende Regierung
unternommen. Trotz reichiicher Geldunterstütziiiig von Nußland istdieser Versuch vollig inißgliiclii. Das liegt aber nicht an Soivjetrußsla_nD, Das alle Hebel iiiBewegung setzte und zum entscheidenden Tage
seine Truppeii an der Grenze verstärkte _Die Politik der Sow etre ieruiig ist völlig eindeulig. Sie nu tden Hungeruiid die vom � us ande angebotene Hilfe in jeder Wei e
aus um die erschutterte Macht Der �ominuniften in Sowjetrußland
selb zu starken, den Weltkapitalismus auszunutzen und ziigleich dieWeltrevolution zu verbreiten.
Schweres Ungliicki auf dein russischen Milttärflugfeldr.

Rronfinbt. 21. September. Auf dem hiesigen Militärflugfelde
ereignete si ein schiveres Unglück. Fünf Flugzeuge sollten, mitBomben ver ehen, zu einem Probeflug aufsteigen. Bei dem Aufstieg
des ersten Flugzeuges riß bie_baran hängeiide Bombe ab iind brachteauch die übrigen zur Explosion Biele Opfer an Toten und Ber-
wundeten sind zu beklagen.

»Deutscher Tag« in Mexilcm
Mexikm 20. September. Die Jahrhundertfeier der niexikaiiischeiiUnabhängigkeitserkläiuug erstreckte fich über Den anzen onat

September. Am vergangenen Sonnabend fand ein » euts er Tag&#39;«statt, bei dem die gesamte deutsci!e Kolonie dem mexikanis en Volk
als Geschenk die Errichtung eines Beethoven-Denkmals in Aussichtstellte· Der Tag wurde eingeleitet mit einem Festakt im Theatro-rbeu. Sanitatsrat Pagenstecher brachte in einer eindrucksvoilen
Anccprache die tiefen Symvathien des deutscl Bo kes für das edel-
m ige neutrale Mexiko um Ausdruck. �In diesen Festakt reihte
siZi eine Ausführung der iitli- und der Ap uß
» ilhelm Tell&#39;, dargeste von Lehrernund Schü. Nachmittags fand unter Beteiligung von Tausenden einBolksfest statt, zu em auch Präsident Dbregon erschienen war. Beider esttafel hielt der Ackerbauininister Billa {Real eine Rede, in der
er die Deuischen »als wünschenswerteste Kolonisten bezeichnete. vondenen Mexiko einen Nutzen zöqe. Na Billa �Real ergrig defrühere mexisliaiiische Gefandte in Berlin, Fanela, Das Wort. r er-klärte, die �. exikaiier iiähnien Die Deutschen mit offenem Herzen auf.
Der 1. und l6. September waren offizielle Festtage In den Straßen
wogte die Menge, um die militärischen Paraden in Aiigenschein ziinehmen. In der kathedrale fand in Gegenwart deuts er und
fremder Gesandtschasten »ein Gottesdienst zu Ehren der Hei en derinexikanischen Unabhängigkeitskämpfe und die Einweihung neuer
Negimentsfuhnen statt.

· Kleinsiedlung der Herrschaft Eamenz
Prin Friedrich Heinrich von Preußen, Besitzer der Herrschaft!at eine bei Neichenstein gelegene, etiva 25 Hektar grocßeFlä e cin den Deutschen Ofsizier-Si·edlungsbund Leipzig Zum Zwe e

der rrichtuiig _neuer lnnblicher Heimstätten verkauft. iese Flächeeignet fich zu diesem Zwecke ganz besonders. Bon einer Aufteilungdes der ai1dsiedelungsgesellschaft aiigeboteiien Rittergutes Aitalt-
mgnnsborf wurde abgesehen. Innerhalb der errschaft sind dieGüter, eine Anzahl Wirtschaften und die sonstigen ändereien, letzterean mehr als 2000 Kleinpächter verpachtet. «!

KriegerehrentafekSchwindel.
Ein begreiflicher Wunsch aller Krie shinterbliebenen ist, ihre

teuren Toten öffentlich Daburch geehrt zu ehen, daß sein Name oder
gar sein·Bild in einer öffentlich aufgestellten Ehrentafel vereinigt
wird. Eme große Anzahl Gemeinden hat diesem Wunsche bereitsRechnung getragen, indem sie, sei es in oder bei der Kir e, sei esauf einem esondereii Friedhoii E rendenkmäler für ihreerrichtet hat. Das ist nicht ü era geschehen und z. T. hat ich argdie notwendigen Vorarbeiten· die Aufstellune solcher Denkmäler auverzögert. Das nützen gerissene Geschäfts eute aus, meist sind es
schwiiidelhafte Neisende, die früher photographis e Bergrößerungenvertrieben. I t bereifen sie das Land, um Be tellungen auf Ber-
größerungen von Kriegerbildern entgegenzunehmen und veiisviikeächen 
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riBälie. So endet dieser Kampf 1:0i

« ihren guten Mittelliiiifer Seidel antreten niiißte.

ten als dessen Forderer angeben oder· endlich, dciß sie s· aufsriegsbeschadigteii unD Ei· , &#39;� � &#39; « »in-ds- ieheii.
In zahlreichen Fallen ist es ihnen gelungen, auf diese Weise eine
Ein »lung des Gemeindevorstehers oder »Pastor»s ·zu erzielen undmit einer solcheii haben sie dann ganze· Dorfer hineingelegt. Teilssind die Unternehmungen von· vornherein auf Den Schwindel einge-. Der Neisende nimmt die Anzahlung und das Bild entgegenund läßt dann nichts wieder von sich hören, teils liefern Die An-
stalten zwar Bergrößerungein doch snd diese trotz hohen Preisen sominderwertig, daß niemand ie ansehen mag. Selbst wo aber ein-mal der Preis des Bildes einigermaßen den Unkosten entspricht, ist
dringend von einer Bestellung ·abzuraten. Die Unkosten werden bei
den heutigen Lebeiisverhältiiisseii durch die Beschäftigung von
Neisendeni außerordentlich __ eh· und ferner erfordert die Auswahl
eines geeigneten Platzes fur eine solche Ehrentafel, sowie derenBarmoiiisches Bestinimen zum Raum und die Auswahl der zur·ergroßerung geei neten Bilder künstlerifchemGefchmacli unb istjedenfalls iiicht Sa !e eines kaufmännischeii Neisenden Bestenfallswird Fabrikarbeit geliefert, Deren Die ganze Gemeinde fich nachher
schäinen muß.

FußballsportDie Spiele des 2. Verbaiidssoiintags haben somit ebenfalls ihreErledigung gesunden. Jn Nainslaii weilten die IV. unb V. Mannscha
von Llli.-T.-V. 62 Oels, iiiii gegen Die ll. nnd III. des S. C. Preußen
zii spielen. Während die 2. Etf des heimischeii Sportklubs gegenM.·T.-V. IV. mit 2:0 das Feld behaupten konnte, mußte sich diell1. Mannschaft des S. E. reu en von M.-T.-V. V. eine 1:2 Nieder-
lage gYallen lassen. Bei reu en II. ivar Burda im Tor sehr gut.Die l. nabeiiiiianiischaft der Preußen schlug die Il. gleiihen Vereins
überlegen 5 : 1 Bei iii Verein fiir Bewegungsspiele Groß Warten-
berg iveilte der S. C. Preußen iiiit feiner 1.und 2. Jugend- und
I. Bezirkself.
B. f. B. Gr. Wartenberg ll. Seid. gegen S. E. Preußen il. Igd. I:0.

Die Nainslaiier iniißten niit Ersatz fiir ihren Mittelstiirmer an-treten, der sich nicht giit bewährte. Zue · V. .V. überlegen und
kann auch das einzige Tor schießen. Nach Halbzeit sieht man eine
Ueberlegeiilseit der Heimischeir. Der Sturm verpaßt günstigste Gelegen-heiteii und kann den Ausgleich nicht erzielen. Mit 1 20 für V. f. B.
trennen sich die Gegner. Bei Den Preußen ivaren Hirsch als Mittel-läiifer und Neiinaiiii als Linksaugen die be n.. . B l. Igd. gegen . S. Preußen l. Igd 0 : l.

Bei diesem Kampf ging es schon lebeiidiger her. Namsla spieltmit Wind und stattet deni feindlichen Tor oft gefährliche Besuche ab.
Nach langem Hiii und Her gelingt es Herinaiin, das einzige Tor ziitreten. Nach Halbzeit ein anderes Bild. Die Gr. Wartenberger sind
stetig ini Aiigriff, sie unilagerii Das Preiißentor. Kriippe ist seinerAufgabe jedoch voll und gaiiz gewachsen. Mit Geschick hält er alle« fiir den S. E. Preußen. Bei
Gr. Warienberg ivareii L1llittelläiiser, Verteidiger, Nlittelstürmer und
Torivart die besten. llnsicher dagegen die Außenläufer. Bei Nanislaii
ivar Kriippe hervorragend. Der schwächfte Piiiikt, der sich nicht ganzin den Diahmeii der foiist guten Mannschaft hineiiifiigen konnte, war der
Bechtsaiijzein Zu bemerken ift nod!, das; aiich diefe Blannfchaft ohne

_... 
sc«

Piinktlicti 4·«" stieg das Hauptspiel des Tages:- . . B. l gegen S.  I. Preußen l 3: d.
Gr.Warteiiberg hat Platzwahl und ivählt den Wind als Bundes-

genossen. Außerdem  Et Der Platz nicht eben, sodaß das Spiel stetserschivert wird. Die reußen haben Anstoß und bringen den Ball vor
bes Gegners Tor. Die Verteidigung, die gut arbeitet, oereitelt jeden
Erfolg. Es kommen etliche Ecken, die resiiltatlos verlaufen. Der ·ii
außen von Gr. Wartenberg bricht durch und gibt feinem Verein durchiiii altbareii Schuß die Führung. Der darauf folgende Anstoß der
Rreußen fiihrt zii einer Ecke, die Gornig sehr gut zum Ausgleich köpft.un rvirD Das Tenipo immer rafcher. Eine gute Flanke von Kraiise
verwandelt Karl Vreßler ebenfalls durch Kopfball zum 2. Tor· Bis
Halbzeit wird trotz eifrigster Bemühungen beider eits an dieseni Resultat
nichts mehr geändert. Nach Der Pause drückt amslau zunächst etwasund Karl Breßier kann den 3. und bald darauf Kraiise nach schönem
Flankenlauf den 4. Treffer buchen. Gr. Wartenberg geht nun mächtig
aus sich heraus. Jn kurzen Abständen können sie 2 Tore ausholen.
Sie wolleii gleichziehen Die heimische Verteidigung ist auf der Hiit,der Ball wird nach vorn befördert und Karl Breßier sendet zum 5. Mal
ein. Beide Tore konimeii noch in Gefahr, das Resultat jedoch bleibt
unverändert. Mit 5 23 verlassen die Preußen nach fairem Kampf als
Sieger das Spielfelb. Bei Gr. Wartenberg gefiel das Berteibigerpanr,
Miitelläufer und die linke Sturmfeite, einfmlieglid! Mittelstürmer. Nichtganz so gut und technisch war die rechte turmseitr. Der Torivarthätte ev. 2 Tore verhindern können. Bei Namslau gab es eigentlich
keinen schwachen Punkt. Kirchiier zeigte sich von feiner heften Seite.Die Hintermannschaft hat in Herzuiaiin eine tüchtige Krat, der in
Gr. Wartenberg ivieder diirch befreiende Schläge auffiel. Der Sturm
ivar ohne Tadel. Goriiig mit den Gebt. Breßier bilden ein gefährlichesnnentrio. Die Aiißeii, Vochiiivk und Krause, bedienten mit guten
lanken und erleichterteii dadiirch den Sieg. Heinke und Bauch wie

immer aiifopferiid recht gut. Der Schiedsrichtetz Herr Bischoff vomTiirn- und Sportverein Borrvärts Oels, ivaltete seines Amtes in allen
3 Spielen niit größter Geivissenhaftigkeit und Unparteilichkeit. � Nach
Den Spielen vereinigten fid! Die Preußen und Bewegungsfpieler nachscharfeu Kämpfen zii einem gemiitlicheii Beisammenfein, das allen Teil-nehmern unvergesseii bleiben ivird. Dafiir dem V. f. B. Gr. Warten-
berg herzlichster Dank! H. B.

Original-Roman von H. Courth s-Mahler.
, Copyright 1917 by Greiiier 8c Comp., Berlin W. 30.

Ollachdrikcli verboten.!
6. Fortsetzung.

»Aber lassen wir das jetzt. Mich fiihrt heute etwas ganz
besonderes zu dir. Jch habe dir leider eiiie sehr unangenehme
Mitteilung zu machen. Wenn du mit mir ins Haus gehen
wolltest � es ist nämlich �� ich möchte nicht, daß uns
jemand hören könnte« � Heribert von Lossow sah scharf
und prüfend in das Gesicht feines Neffen. Er sah, daß es
nervös in demselben zuckte. Gewöhnlich kam Kuno nach
Erwähnung der schlechten Zeit mit einem Anliegen hervor,
das die Kasse des alten Herrn in Anspruch nahm. -Aber
heute lag noch etwas anderes in Kunos Gesicht, was fid!
Der alte Herr trotz seines Scharfsinns nicht deuten konnte.
 ,,Also gehen wir hinein, Kuno« � Dieser reichte dem
Oheim mit einer Verbeugung seinen Arm. � »Komm, stütze
dich auf mich, lieber Onkel.� � Der alte Herr sah mit
humoroollem Lächeln aus Kunos hagere, kraftlose Gestalt,
die selber einer Stüße zu bedürfen schien. Trotzdem Kuno
fünfzehn Jahre weniger zählte als fein Oheim, war er durch-
aus nicht rüstiger als dieser. - ,,Laß nur, Kuno, ich habe
einen guten, festen Stock. Der ist mir Stütze genug,« sagte
Heribert von Lossow. � Sie schritten nebeneinander in das
Haus und betraten das mit behaglichem Komsort ausgestattete
Wohnzimmer. �- »Nimm Platz, Kuiioi Da im Schränkclien
findest du Nauchzeug und etwas Trinkbares Bediene dich-
wenn du Bedürfnisse hast.« �� ,,Jch danke dir, Onkel Heribert
aber ich bin viel zu erregt, um etwas genießen zu können.
Eine Zigarette höchstens, wenn du erlaubst-« � ,,Also bitte

bediene dich. Jch stecke mir auch eine Zigarre an. So,
mit einem guten Kraut zwischen den Zähnen ist man wider-
standsfähiger. Nun setz� dich nieder, ich tue Desgleichen.� �
Sie hatten fid! bedient und ließen fich nun in den behaglichen,
tiefen Ledersesseln, die um den runden Tisch standen, nieder.

� »Nun schieß� los, Kiino. Was hast du auf dem Herzen«
sagte der alte Herr geiniitlich. � Kuno fingerte nervös an
feiner Brieftafd!e herum. � � Es ift etwas Schreckliches-
Onkel Heribert Mache dich auf etwas Schreckliches gefaßt«
��- ,,Etwas Schreckliches? Jst Botho etwas ziigestoßeii«e�«
�� »Nein, nein, das, Gott sei Dank, nicht! Er kommt in
den nächsten Tagen aus Urlaub und läßt fich dir bestens
empfehlen. Es ist etwas anderes, Onkel Heribert. Denke
dir �- ich habe heute einen Brief erhalten von � von
meinem Bruder Fritz. Er lebt noch-« � Es blitzte seltsam
auf in den Augen des alten Herrn. Mit einem jähen Ruck
richtete er fich in seinem Sessel kerzeiigerade empor. � ,,Der
Fritz! Ein Lebenszeichen von ihm! Und das nennst du
etwas Schreckliches Kuno? Nun, das inuß ich sagen �
darauf war ich nicht gefaßt. Also der Fkiß lebt! Du, das
ist doch eine freudige Nachrichtl« � »O, du wirft schnell
genug anderer Meinung sein, wenn du erst alles weißt, Onkel
Heribert. Du siehst mich in fassungsloser  Empörung. Auch
Helene ist außer fich. Schmach und Schande hat er über
unfern guten Namen gebracht. Aber was konnte man auch
besseres von diesem Menscheii erwarten! Jch bin ganz krank
vor Entrüstung und Scham über diesen Bruder!« � Heribert
von Lossows Gesicht zog fich fiiistcr zusammen, und seine
Augen brannten diifter, wie im Schmerz· � �Schmach und
Schande �- auf unfern Namen? Das hätte ich dem Friß
nicht ziigetraut. Ein Bruder Leichtfuß, dem das Geld nur
allzu locker saß, ein leichtsinniger Uebermut war er � aber
doch ein grundehrlicher, anständiger Kerl! Schlecht � nein,
fiir schlecht habe ich ihn nie gehalten. Er war ein echter
Lossow! Viel echter als du � nimm es mir nicht übel.
Sekt kann ich es dir ja sagen � es hat mir sehr leid getan,
daß er damals nicht zu mir kam und mich um Hilfe bat,
ehe er über den großen Teich ging. Wiederum hat mich
aber auch fein troßiger Stolz gefreut. Sei! hätte ihn nicht
in die Welt hinausgestoßen! Bei mir in Lemkow wäre
Platz genug für ihn gewesen, und ich hätte ihn schon zur
Vernunft gebracht. Du hättest ihn nicht so haltlos hinaus:
stoßen dürfen, wie du es getan hast! Das muß ich dir
heute mal sagen! Nein, nein � verteidige dich nicht! Es
hätte fich mit gutem Willen wohl ein anderer Ausweg finden
lassen. Aber das läßt fich nun nichtmehr ändern. Wenn
Friß wirklich Schmach unb Schande über uns bringt, dann
sind wir nicht ohne Schuld und müssen es tragen. Nun
rede aber erst. Was ist geschehen, was hat Fiitz getan?
Und wo steckt er überhaupt? Jch habe ihn wirklich längst

den Toten gerechnet. Also sprich, sag� mir alles!� �
Kuno atniete tief auf. � ,,Wirst du dich auch nicht zu sehr
aufregen, Onkel Heribert? Jch selbst bin ganz von Kräften
vor Schreck iiber diese Eröffnungen,« stieß er unsicher hervor.
�� Der alte Herr machte eine unwillige Bewegung. � ,,Spiich
endlich, ich liebe diese langen Uinschweife nicht." � Kuno
fingerte wieder an seiner Brusttasche herum. � ,,Also denke
dir, eine Wäscherin hat er geheiratet, ein ganz obfkures
Geschöpf. Sie hat ihm zwei Kinder geschenkt. Freiherr
Fritz von Lossow hat in Amerika davon gelebt � esnvil
mir kaum über die Lippen �, daß er die scdmutzige Wäsche
der Leute zusammentrug, die er von feiner Frau waschen lieb.�
� Das stieß Kuno mit allen Zeichen einer tiefen, fittltchen
Entrüstung hervor. �. Onkel Heribert saß regungslos da.
Seine Augen weiteten fich, als blickten sie in weite Fernen,
und es ivetterleuchtete Darin. � Kuno wartete vergeblich auf
einen empörten Zornesausbruch des Dheims. Erst nach einer
langen Weile sagte der alte Herr seltsam ruhig und langsam:
»Du hättest mir seinen Brief mitbringen sollen, Kuno. Jch
möchte das selbst lesen � so, wie er es berichtet.� � Sonst
kein Wort, keinen Entrüstungsruf, keinen Tadel, kein zorniges
Aufbrausen. Kuno saß ganz beklommen da und faßte nun
mit unsicheren Händen in seine Brufttafche. T »Ich habe
Den Brief natürlich mitgebradn, Onkel, hier ist er. Er ist
sehr lang � du wirst natürlich außer dir sein, wenn Du
alles gelefen haft.� �� Heribert von Lossow nahm den Brief.
Langsam und bedächtig feige er die Brille auf und las das
Schreiben durch. � Kuno saß wie auf Kohlen. Er wartete
in fieberhafter Ungeduld auf den Ausdruck! der  Empörung,
Des Zornes, der seiner Meinung nach unbedingt· erfolgen
mußte. � Aber er wartete vergeblich. Aeußerlich ruhig
beendete der alte Herr seine Lekture, dann faltete er bedächtig
den Brief zusammen. Eine Weile fah er noch sinnend vor
fich hin. Dann hob er den Kopf und fah Kuno mit großen,
ernsten Augen an. � »Gott sei Dank �� von Schmcieh nnd
Schande habe ich in diesem Briefe nichts gefunden! sagte
er aufatmenb. � Kuno verschlug es fast die Rede· c:
schnappte nach Luft und gestikulierte aufgeregt mit den Händen.
�� »Aber, Onkel Heribert �� begreife doch! Ein ·Lossoro��
und schmutzige Wäsche � das ist doch haarstrclubend �-
eiitsetzlichl � Der alte Herr fuhr über seine Stirn, als ivifche
er etwas fort. � »Hm! Schön und erhebend ist der Gedanke,
daß ein Lossow auf diese Weise sein Brot verdienen mußte,
während wir es uns hier im Ueberfluß wohl sein ließen,
freilich nicht. Aber nach deiner dramatischen Vorrede war
ich auf viel Schlimmeres gefaßt. Danach mußte ich ja an
Schuld und Verbrechen denken »� nicht _an ehrlid!e Arbeit.
Der Brief hat mich nur angenehm enttcluschen können«-
troß der schmußigen Wäsche, die darin eine Rolle fpielt.� �
Kuno starrte ihn mit offenem Munde unD weit aufgerissenen
Augen an. � »Nun, das muß ich sagen, delne Gelsssktlhkik
fegt mich in Erstaunen. Du bist doch ein Lossow! Jch
habe das nicht so ruhig hinnehmen können» Bedenke doch
nur -� ein Lossow und eine Wäscherin! Ein Freiherr von
Lossow hat Kinder, die seinen Namen tragen, und Diefe
Kinder haben eine Wäscherin zur Muttei!« � »Nun ja.
Aber dessen ungeachtet scheint mir Diefe EIBdfcheriirDoct! eine
fehi achtensiverte, tüchtige Person gewesen zu sein. Was
willst du? Die Herzogin von Danzig, Marschall Lesebvkes
Gattin, war auch eine Wäscherin! Und sie soll das Herz
auf dem rechten Fleck gehabt haben.� � Kuno starrte den
alten Herrn an, als zweifle er an seinem Verstande. � ,,Ja
� hm �� tjah � aber das ist doch ganz etwas anderes zii
Napoleons Zeiten � du lieber Gott �, da ist doch alles
Drunter und drüber gegangen. Aber wir � wir haben D00
allezeit die Traditionen unseres Geschlechtes heilig gehalten!

Mantiss-III H!



_ daß wir auch fiir Namslau eine Haaß-Berkow-Borstellung

Gesunden: 1 Kneiier.
Der Eigentümer hat sicl! zur Geltendmachutig seiner An-

sprüche binnen 4 Wochen bei uns zu melden.
Nainslaik den 17. September 1921.

Die Polizei-Verwaltung.
Der Kreisausschuß fiir Jugendpflege beabsichtigt, im Herbst

«oder Winter dieses Jahres, den berühmten Schauspieler und
Spielleiter H a a ß - B e r k o w fiir einige Tage für Namslau
zu gewinnen.

Haaß-Berkow ist mit Necht der Erneuerer der deutschen
Schauspielkunst zu nennen. Er möchte in der Zeit des Elendes
und der tiefsten Erniedrigung uns den Weg zu Kraft, zu
innerem Neichtum, zum Leben zeigen. Er möchte bleibende,

und Genußsucht den Sinn der Menschen für das Schöne,
Schlichte und Wahre merken. Daß es ihm allerorts im
deutschen �Reich, in Dänemark, Holland, Böhmen, Oesterreieh
und der Schweiz gelungen ist, seine Buhörer erhebende Feier-
stunden erleben zu lassen, beweisen die zahlreichen, warmher-
zigen Dank- unb Aukkkennungsschreibecn die ihm oon allen
Seiten zugehen. «

Haaß-Berkow und seine Getreuen zeigen uns schöne,
alte Weihnachts- und Osterspiele, Theophilus  den mitteln
alterlichen Faust! und für unsere Jugend vor allen Dingen,
die alten Märchen in vollendeter Darstellung. Am ergreifenstenj
aber ist der ,,Totentarrz« den Haaß-Berkow nach Druckensj
aus dem 15. Jahrhundert bearbeitet hat.

Der Kreisausschuß für Jugendpflege läßt im Jnteresse-·
der Jugend an die Einwohner der Stadt und des Kreises
Namslau die Bitte ergehen, an allen Kräften mitzuhelsen,

ermöglichen. Da das Unternehmen finanziell sicher gestellt
sein muß, werden die wohlhabenden Einwohner des Kreises
gebeten, durch Zeichnung von etwa 100 Mark einen Sicher-
heitsfonds zu gewährleisten. Wir hoffen, da die Haaß-Berkow-
Spiele überall einen sehr starken Zuspruch haben, daß sich.
ldas Unternehmen auch fiir hier aus sich selbst sinanziert.

Anmeldungen der Garantiæseichnungen bitten wir an
den unterzeichneten Landrat zu richten.

Der Kreisausschuß fiir Jugendpflege.
Dr. Jackisch, Landrat Ehristofzik Dr. Ernst

Borsitzendey Kreisbaumeister, Kreisarzt,
Fuhrmann, Kaulwitz Grüger Clara Haselbach,

Le er, Kreissekretän
von Heydebrand u. b. Lasa Margarete Janssen

N adel, Lehrerin,
Kenner, Wallendorf Lohse, Pfarrer Melz, Pastor

Hauptlehrer, Bankwitz,
Muschallik PätzoldspLehrer Schröter

Amtsgerichtsrah Kreisjugendpflegey Kreisschulrat,
Schulz, Bürgermeister.

Reichsnerein even. Kriegsgesaifij
 �W Irr«.k"ee.:k«::., ...,...Sonntag,

2 Uhr bei Lorenz, Srhiitzenstn

ausser-tin. tsieneiai-Vkrfaniniung.
Es ist Pslicht sämtlicher Mitglieder, zu erscheinen.

Frauen und Töchter!
Montag, den 26. Se tember beginnt im Hotel

�Bar Goldenen Krone« in amslau für Damen aller
Stände ein überall mit Beifall aufgenommenen gründ-
lich bildender, dreitägiger

Kursus
im Taieldeciiea und Garnieren,

in imstande-lehre und vornehmer Gastlichkeit.
Der Kursus «ndet theoretisch u. praktisch mit Lcaselgeriit statt.
Er erstreckt ich auf alle in der Häuslichkieit und bei Fe tlichkeitenIoriioinmendenArten des Ta eldeckens, Taselschrnirckez eroietteni
salteus fiir Kasseei u. Teetis , Mittagtiiekh kaltes Büsett, Diners,
Soupers; Zu ammenstellung oon Festessen; Tischordniinxh Empfangber Gäste; orstellungz Verhalten beim Essen, �bei Besi en usw.
Tageskursus 3��5 {Ihr ob. Abendkurs. 61X2�8"l- Uhr.

Anmeldungen im Hotel »Zur Goldenen filme�. «�-
Honorar 30 Mark, gleich zahlbar. �� Notizbuch und
Papierseroietten mitbringen.

Frau ltunstmaler Haujok.

uunnnnnuunnnnuunumImumznInnnmxuummnmlmnm «

Die neuen

Aniierwerk 
Eielitromotore 

siegen überall!
ür landwirtschaftlirhe Zwecke kompl. auf 

serarren unb Wagen zu günstigen Preisen lie t ·
sofort ab Lager Breslau

die Elektromotoren-Industrie Breslau 13
Neudorsstraße 50. Fernsprecher Ohle 1788.

g 
g
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Rcparaterrssllzertrstatt und Anker-Wirkelei.
Fordert sofort Preislistr.

Vertreten im Kreise Narnslau
durch H. lVInI-kueel, Wilhelmstraße 4. IMiiiilliiiilliiitiilililiilliliiiiiil

Für das uns am 17. September oeranstaliete

schöne Erntesest
sprechen wir hiermit unserer Brotherrschast Herrn Hauptmann
Siege unb Frau Gemahlin herzlichsten Dank aus.

Vielen Dank auch Herrn Fabrik- und Ürngerie:
besitzer �Siege unb Frau Gemahlin, Herrn Oberamt-
mann aenilie, Herrn Nittergutsbesitzer Jaenike und

rau ernahlin, sowie den sehr geehrten Damen Frau
mtsrat Ruhig, Frau Guttmamr und Fräulein Hilde-

gard Ruhig.
Die reichen Spenden und die lange Teilnahme der Herr-

Besten Dank auch unserm Wirtschafts-Assistenten Herrn
Paul Krarner. 

Die Arbeiter
bes Dominiks-is Neu-Witten.

Von meinem Umbau sind

lttcljrere TUkcU sHolz und Glas!,
ern U. Skhaufenfter u.
sent groß. Wareufchrauk

sofort zu verkaufen. R. Erbe. 
384

" zum

.- ein!�z n H«
VII«ff

9292

«« Klein e n
auch Kleidchen selbstgeschneidert

Mutti mit Hilfe Jet

Ullstein-

Schnittmuster

erhältlich bei

S. Schwerin, Namslau.

V011 UUSGPOI�

srhaften an dem schönen Feste haben uns allen große Freude.
tief«  Einbrüche schaffen unb in einer am ber Ovkkiiiichrichkkit VERSI-

Ianasiaaor Llchtsplalo.
GI-imn�s Hotel.

Sonntag, den 25. Sept. 192l, 5 und 8 Uh-

Der Vogel im Käfig.
Decla-Bioscop-Film. � Ein Drama in 4 Akten.

»Was tut man nicht iiir die FirmaC
Lustspiel in I} Akten.

Bedarf fiir Landwirtschaft
und Industrie. _

J&#39; Treibriemen aller Am, Oele unb Fette, AS,
J&#39; Grnteplauen, Heuleinem Bindegarne, Striche usw.

& act, BceslCu 2,
ßobrauer�r. 13. � Fernspreeher Ri
Vertreter-Bezirke Militsctx Trebnitz, Oele,

berg, Namslau noch zu vergeben.

12 34l.
roß-Warteit-

Emnseijemein Lager in: s
Zement, Kalk,

Dachpappe..
sowie sämtlichen Vauartikein «

in prima Qualitäten ;
zu billigsten Tagespreisew

Otto Kynast,
Sei�erts Hachf.

Eiseuhandlung Ring 4.

Habe einen Posten

elegante Winter- Danenmintei
ab Fabrik kaufen können. Da ich keinerlei Spesen
habe, bin ich in der Lage, dieselben sehr billig abzugeben.

G. Marias, Schneidernieister
Kraleauerstn 16.

Straisuiiiei Spieiiarsten
tadellose Ausführung,
 ständig am Lager -

fort zfdiirdewan, Jfornbrenneret u. Ii�örfabrl�
ä: - zu, Ring »« »Ja« �- ßresraa « - Gegründet »«

Buchhatidl 0. Dpitz.
nnw > Deutsche! 4W Gsiiiiiiisii
 größte Auswahl
 "««·««««« » Tüll-Bettdecken
 zkzkkkkqkkpqsk zfc�lrdcwang _
F Rpetiak·Bkan-lttoetao  �o Sächs. Gard.-Spez.-«fcr·rridlg.

Jub/Idunumar�e, Dnlörand cunml�a� mbfgf�gnmlb� extra� �uisen " Platz .149 le
amZirkus.Breslau

Kein La an.A�

Elektro -lVIotore
�Siemens� usw.

kaufen Sie am vorteilhaftesteu
zu konkurrenzlosen Preisen bei

Namslam Srhiitzenftr. 9, fiel. Nr. 314.
Wir garantieren Jhnen schriftlich für die von uns gelte . Motoren
1�/, Jahr u. übernehmen fiir diese Zeit die Wartung der asrhinessm

 Eigene ReparatuwWerkstattun Ankerwirlrelei am Orte.

Damenzchk in.lsuiteiijjiiiietiiiiiteeei
efunben. Zu erst. in der Walter Zahl, Klosterstr. 28

By. b. VI.  Friedenseiche!.

Gehr. Müller, rlrhtr. Jnstaliations-Biiro,   -

N ." lDie Sir a nur agc
ist für Jhre Getreideselder

s a b g e w e n d e t,
; I wenn Sie Ihr Saatgut mit

-

beizeit. Corbin [einigt gleichzeitig auch gegen
Steinbrand be_s Weizeus und Streifen-
krankheit der Gerste. � Zu beziehen durch

unsere dort. Niederlagen
Ilsettherftellen  herrliche Fabrik Ludwig Meyer, �malng.

Krankenkassen in� u. Annnlnntunn o. o..-



r Sie
lauft zu höchsten Tagespreifen

»He-Dit- wkckrrcajikds 777cm . " «
draus» »Es-»« in} Haus?

Denn erstens wascht es
wundervoll. zweitens
schon! und erhält es die
Wäsche} und drittens
spart es Arbeit, Seite und

Kohlen.

PERSIL
Ist das beste Ielbsttätlge

Waschmittel! 
Überall erhältlidi

nur in Original-Padrung.niemals lose.

Alleinlge Hersteller:
HENKEL O· CIE.

DÜSSELDORF.

ängnrr-iirriieirerrnr.
vorm. Fuss: ZJJEDcSeiYbFsI �i:

 braun. Stute!
nun eine Sieh

öffentlich versteigem Bieter- LJTJ
versammliing bei Nathei.

Reimann, ««
Gerichts-Both. in Roms-lau. «

Große H Lotterie  i
zur Wiederherstellung »

des Münsiers in lleireriinuen

Mäntet

Ziehungn6.-8. Oktober I92l.
I2376 Gewinne her eine Anna.
Mark sonnen-

måntel MS
Måutet MS

aus Uillwoae
« il MS

maatxmdtzkmltltscl

Ausstellung D

ei . . "&#39;-« z. . �&#39;45.-F -..-:.�.·,z,»-

roe
in eleganten wintermäntelu
aus betten Friedeusstoffen

_ erttklaff. Berliner Konfektion

_ - 490.- »-- 350s
s- 950-- t t«« c

°�� woffoxrcjoictii

beim� M«

�j45.�

Seabpliifch
UrabKrimmer

Heute Sonnabend, Sonntag- Montag
erfter neutiktjer Ironie] = Fabrikate, Liiuferftosfe
wanderten, Kiinitlernekteen in meinem Seiten-honteuse«

E .l

[Hauptgewinn NI.75000 » I f«
I

t » » 40000 «· e
I » » 25000. {L
I » » IUOCUusw.

in jeder Zahl versendet  ·« "535. z. Preisevon M. 3.60 · · ·
Porto unl Liste H. �.50 extra «·&#39;ss g ".3
Reinh. A. Höhn, i
O» HamburgV, Kantntr. 34�.-

{fallen inngepreßt werden. An:
nahmestelle Fräulein Horn, - ;
HospitalgasfezTvreingang 
Breslauer Stroh- u. Filz-

hut-Umpreß-Anstalt
G. Nitsrhlm Strrnstraße 77.

92 « f« O
Yllä .
Neu. Achtung! New;
Alte Damen: und Herrenhiite »
werden wie neu, wenn dieselben ,
gereinigt, gefärbt u. auf neue
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Leinenhaus

Ring .jttromstr

725.-

in

l einfachster 
und «;

l elegantester

,.-,

schiedgmäntiischem
« zurück, leiste Abbitte u. warne

.   ..

�urbane? 
&#39;_ Ganz� o/me Jene,
�zbbes/e lämmljbäZ/färe

Unser näehfter Tanzzirltel
» einschi. Anstandslehre nnd
 der modernen Tänze in

 Namslau n. für die Um-
 gegend beginnt Donners-

tag, den 29. Sept. abends
71X2 Uhr im Hotel Gold.
Krone. � Persönliche An:

" meldungen nehmen wir am
29. d. Mts. von 4��6 Uhr
oder vor Beginn des Unter-

- richte entgegen.
Hans Hiipiner u. Frau,

Liegnitz, �Sei. 2927.

400 Mir. Belohnung
zahle ich demjenigen, der mir
das am Freitag, den 16. d.
Mts gestohlene neue Fahr-

 rad wiederbringt u. mir den
Täter namhaft machen kann.

r �Sigmann, Eltamslau,
Ausführung  �  Postamt!.

Die Beleidigung gegen Frau
Marie Paulinslry aus Or.-
Marchwitz nehme ich nach

Vergleich
jeden vor Weiterverbreitung.

Gr.-Marchwitz, 12. 9. 1921
Anna Grusa

geb. Przybylm

verloren
Z am 22. d. 91115., vorm. gegen
s. I, �Mauer, Wassergasse Eingang

Poststrasze ein halbferttg
geftiektes

Ziertaisltentutb
mit Schere, Sticlrgarn und«
Fingerhut Abzugebeir gegen
Belohnung in der Exp. d. Bl
Am allerbilligsten kaufen Sie
Stimmungen «« �M�neu u.gebr.
v. 90 M. an. Kinder-Print,

« Geh-Bett. v. 190 M. an. Bei
Kauf Reises-W. bei Kutten,
Breslau, Gneisenaustr. 1].

Für F lachten-Kranke!
Klolcib, Ring» l·«,it·-I- unt! llxtrtllsschtcx auch 92"&#39;i.llln&#39;it&#39; lmirlen,unter Garantie mit rnssjns m 921
Zahlreiche" lmnlrsclnv-ilrwn. 

F. Müller, lleilkunrligxrr�, Bremen
lirnlie l{flllllillt&#39;llsll&#39;. ZU. SfsI« -cl1st1111 l -n: 9��l0 n. .·3�-4 l·ln.

lirnc Flasche« grnirgl.
heile ich

tells wiiliriv-II Flechtenheil i! 8��l-l lagen.Ihr-is IF! Älnrlc.

Faft neuer Winteriibetel Ein fast neuer
sicher, Mittelgrösze, ist billig serremWintermantel
zu verkaufen. Zu erfr. in der ist preiswert zu verkaufen.
ü}. d. Pl. Ring 17tt.

···· « «« Gehknchks gszu
 Bus = ttocherEinige Tausend  Etc.

Pa. Speise-
»wenn,
haust und zahlt die höchsten

_ zu kaufen gesucht. Z« erst. Preise. Asax Frei» in der Exped d. VI. Bacttermerstet
sofort zu kaufen gesucht.   Ziel;
Eduard Felle» Huugelumpe gern;e3:x»":;:388«2sz;tr.«.s:;

Beutben  zu kaufen gelacht. Zu erfr. in beiWollimBreslau,Lessing-
Dei. 191l. ber Exp. b. Pl. strafzelt BeiKaufReisevergiit.

Erhalten in Kürze einen
größeren Posten billiges und

dichtesfett 
f I

Peraamrlsvtlvikr
für Fleifchcreien besonders.
geeignet, und bitten jetzt schon
Bestellurrgeri aufzugeben in der«
Buth- u. Papierhandlung

0. Optik.
  
Nebst 1 Beilage. «




